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IX. Rückblick.

Organisatorische und materielle Rückschau.

Der Donauflottille war im ganzen Weltkriege das Glück zuteil, Seite an
Seite mit den Kameraden des Landheeres zu kämpfen und deren taktische
Aufgaben als Flügeldeckung oder Rückhalt für die Überschiffungen von
Truppen offensiv und in der Verteidigung mitzulösen. Daraus ergab sich die
Notwendigkeit der Unterstellung der gesamten Donauflottille oder einzelner
ihrer Teile unter die Kommanden des Landheeres, in deren örtlichem Be¬

reiche sich die Donauflottille zu betätigen hatte. Zusammenfassend ist dar¬
über zu berichten, daß die k. u. k. Flußstreitkräfte vom Herbste 1915 bis in
die zweite Hälfte 1918, mit Ausnahme der ersten acht Monate des Jahres
1916, in denen das AOK. unmittelbar über sie verfügte, dem deutschen
Oberkommando Mackensen unterstellt waren. In der zweiten Hälfte 1918
stand die Donauflottille unter den Befehlen des AOK., die in die Ukraine
detachierte Flottillenabteilung Wulff unterstand dem dortigen k. u. k. Ar¬
meekommando.
Die während des Feldzuges 1914 stellenweise aufgetretenen, aber bald

überwundenen Reibungen entsprangen dem raschen Wechsel in den Armee¬
kommanden, denen öfters die materielle Zeit mangelte, sich über die Lei¬
stungsmöglichkeiten der Donauflottille zu informieren
Innerhalb dieses operativen Verhältnisses der Unterordnung unter Kom¬

manden des Landheeres blieb dem Donauflottillenkommando die maritime
und administrative Leitung, den Zentralbehörden der k. u. k. Kriegsmarine
die administrative Oberleitung gewahrt.
Bezüglich des Sachaufwandes bei der k. u. k. Donauflottille ergeben sich,

im Verhältnisse zur Hochseeflotte, insbesondere bei der Vermehrung des

Schiffsparkes, günstige Ziffern. Die in Dienst gestellten, neuerbauten Moni¬
toren und Patrouillenboote bedeuteten eine sehr namhafte Verstärkung der
Kampfkraft, die requirierten Hilfsfahrzeuge eine ausreichende Ergänzung
für die Hilfsdienste der Flottille. Mit Rücksicht auf die großen Aufgaben,
die der Donauflottille nach dem Friedensschlüsse von Brest-Litowsk in der
unteren Donau und im Schwarzen Meere beschieden waren, mußten die bei¬
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